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spätestens seit der Finanzkrise gehören finanzwirtschaftliche Aufgaben zum Tätigkeitsfeld
des Controllers. Dabei kommt der Druck von zwei Seiten: Die Fremdkapitalgeber erwarten,
dass die auferlegten Covenants eingehalten werden, während die Eigenkapitalgeber die
durchschnittliche Kapitalbindung reduziert sehen möchten. In Folge dessen muss der Con-
troller mehr Finanzkennzahlen in sein Berichtswesen integrieren und auch die Qualität sei-
ner Finanzplanung deutlich verbessern. Hinzu kommt, dass der zusätzliche Monitoring-Auf-
wand und die möglichen Vertragsstrafen bei einem Covenants-Verstoß häufig als Beschrän-
kung angesehen werden. Dabei können durch eine effektive Einbindung entsprechender
Kennzahlen wesentliche Potenziale zur Finanzierung und Liquiditätsgenerierung geschaffen
werden. Außerdem sind sie auch aus Bankensicht aufgrund bestehender Informationsasym-
metrien mittlerweile unverzichtbar geworden. In den nachfolgenden Schwerpunktbeiträgen
werden die Unternehmens- und auch die Bankenperspektive beleuchtet, um darauf aufbau-
end Empfehlungen für den Umgang mit Finanzkennzahlen und Covenants in der Praxis zu
geben.

Der erste Beitrag von Sure behandelt die Working Capital-Steuerung mit integrierten Kenn-
zahlen aus Unternehmenssicht und gibt einen weitgehenden Überblick zu Kennzahlen des
Forderungs- und Verbindlichkeitsmanagements. Auf Basis zunehmender Unsicherheit bei
der externen Kapitalaufnahme kommt es häufig zu Finanzierungsproblemen. Durch eine ef-
fektive Steuerung des Working Capitals kann dagegen ein stärkerer Fokus auf die interne
Unternehmensfinanzierung und Liquiditätsgenerierung gelegt werden. Nachfolgend wird
von Zimmermann, Kilian und Tideman die länderspezifisch unterschiedliche Bedeutung von
Covenants bei der Kreditvergabe thematisiert. Als Repräsentanten verschiedener Bilanzie-
rungskonzepte werden die Länder USA und Deutschland untersucht. Daraufhin werden ver-
schiedene Folgerungen für das Controlling der Kreditnehmer abgeleitet. Der Beitrag von
Dierkes und Schäfer betrachtet Finanzkennzahlen stärker aus der mathematischen Perspekti-
ve und analysiert detailliert den Zusammenhang zwischen Unternehmenswert, EVA ˆ 1

1 EVA ˆ ist eine eingetragene Marke von Stern, Stewart & Co.

und
CFROI. Hierbei werden mögliche Limitationen beim praktischen Einsatz der wertorientier-
ten Kennzahlen aufgezeigt und diskutiert. Zum Abschluss des vorliegenden Themenschwer-
punkts betrachtet Kittmann als Mitarbeiter der DZ Bank die Bedeutung der Finanzkennzah-
len aus Bankensicht. Es wird aufgezeigt, worauf bei der Vereinbarung oder Verletzung von
Finanzkennzahlen besonders geachtet werden sollte.

Einen weitergehenden Bogen spannt der erste Beitrag im allgemeinen Teil von Becker, Ulrich
und Botzkowski, der nicht nur die Finanzen, sondern auch andere wesentliche Ressourcen
des Unternehmens in den Fokus rückt. Das Management knapper Ressourcen ist mittlerwei-
le ein fester Bestandteil der Unternehmensführung geworden und sollte dementsprechend
auch im Controlling einen wesentlichen Platz einnehmen. Daher wird hier empirisch die
Verbreitung des Ressourcencontrollings im Mittelstand untersucht. Der darauffolgende Bei-
trag von Rüsch, Palloks-Kahlen und Lachmann fokussiert die ansteigenden Datenmengen
(Big Data) im Kontext des Customer Relationship Managements. Es wird ein Konzept vor-
gestellt, das durch die Verbindung von Business Intelligence und Knowledge Management
quantitative und qualitative kundenbezogene Daten integriert. Der letzte Beitrag stellt einen
systematischen Ansatz zur projekthaften Steuerung von Entwicklungskosten vor. Die Auto-
ren Adelberger und Haft-Zboril von der BMW AG beschreiben hierbei einen Ansatz, der es
erlaubt, in frühen Projektphasen mit hinreichender Güte Konzepte einfach zu bewerten.

Ich wünsche Ihnen eine gewinnbringende Lektüre!
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